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Die Ndards der Akteure.
Der Ideale el Lonsunterricht LG ıtalıenıscher und deutscher
Religionslehre
Die relıg1öse andscha: kuropas ist Bewegung, Prozesse VOIl Säkularısierung kön-
HCI ebenso beobachtet werden WIE Prozesse VON Sakralısıerung. Der Relıgi0onsunter-
riıcht kann diese Veränderungen nıcht übergehen, denn Cl wird mıt ihnen der Relig10-
SItät seiner Schüler/innen konfrontert. Eın wesentliches Kennzeıichen der Veränderun-
SCH In der relıg1ösen andscha: kuropas ist dıe zunehmende 1e sowohl nnerhalb
des Chrıistentums als auch nıcht-chrıistlicher elıgıon. Wıe reagleren dıe professionel-
len Akteure relıg1öser rzıehung, dıe Lehrkräfte den chulen und dıie Kate-
chet/innen den Pfarrgemeinden auf diese eränderungen? elche spielt relıg1-
OSse 16 In /Zielen für den Religi0onsunterricht? Dieser Beıtrag geht dieser rage Ail-
hand VOI Daten idealen Religionsunterricht dUus Italıen und Deutschland nach Er
Lut dıes vier chrıtten /uerst wırd dıie relıg1öse S1ıtuation Italıen und Deutschland
SOWIE dıe Gestalt des Religi1onsunterrichts In beıden andern beschrıeben (Kap
Dann werden dıe Konzepte, dıie Methoden und dıe Stichprobe der Untersuchung C
stellt (Kap Es folgt dıe Darstellung der empirischen (Kap und deren
Dıskussion (Kap 4

Religionsunterricht angesichts relıg1öser Pluralıtät
Dieser Abschnıiıtt beginnt mıt der Darstellung der relıg1ösen Lage In Italıen und Deutsch-
land, bevor dıe Sıtuation des Religi0nsunterrichts beıden andern beschrieben wiırd
und dıe Forschungsifragen formulıiert werden

Säkularısierung und Sakralisierung In talıen und Deutschland
In Europa Te Identtät und sozlale Zugehörigkeıit ursprünglıch stark mıt
dem Chrıistentum verwoben. Der „sacred Canopy““ EW dıe Te
Eıinheıt, indem OT: gemeinsame Tradıtionen, Bräuche und Werte ZUTr Verfügung tellte
In der modernen Gesellscha ist dieser Baldachın zerbrochen. An die Stelle des eINI-
genden Chrıistentums Ist eIN relıg1öse 1e. gelreiecn, welche dazu ©: dass
eliıg10n einen großen Teıl ihrer sozlalen Bedeutung verlor Heute ergıbt sıch en ZWIE-
spältiges Bıld Auf der einen Seı1lte llegen zahlreiche empırische Belege VOTL für Prozesse
„DY 1 rel1g10us Institutions, aCHONS and CONSCIOUSNESS lose theır socılal s1gnıfican-
Cce  ”3 Auf der anderen Seıte mehren sıch Beobachtungen einer Wiılıederkehr relıg1öser

DIe ıtalhıenıschen aten dieses eltrags wurden VoNn Francıs-Vincent Anthony (Universitä Pontificıa
Salesiana, Rom) ZUT erfügung gestellt. gılt meın herzlicher Dan!  Z
elter Berger, The sacred CaNODY ements of soclological theory of relig10n, New ork 1967
Bryan ılson, Religion In soclologıcal perspective, (Oxford 1982, Vgl Grace Dayie, elıg-10N In Briıtain SINCE 1945 Belıeving wıthout Belonging, Oxford 1994; Aare: Dobbelaere, Secularıza-

t10n: An nalysıs hree vels, Brüssel 2001: IAVI IN, General Iheory OT Secularıza-
tion, (OQ)xford 1978; Detlef Pollack, Säkularısierung ein moderner ythos? Studien ZUTN relıg1ösenWandel Deutschland, übıngen 200  9
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Überzeugungen und Vollzüge.“ erner plelen dıe beıden 1SsStTlichen Kırchen den
me1lsten europäıischen en nach WIEeE VOIL eIne wichtige olle, z B 1mM Wohlfahrtssys-
tem Schließlich scheımmnt gerade In eıner Juralen Gesellscha elızıon Ee1INt gee1gnete
ESSOUTCE se1N, eiIne Tuppe VON Menschen eıner (Gememnschaft zusammenzufüh-

»6
IC  S SO deutet AMVL Herbert den europäischen Islam als einen „master sıgnıfNer ‚ mıt
dem CS europäıischen Muslımen elıngt, eine eigene Identität In eiıner zwlespältigen Welt
aufzubauen und einen alt eıner Gesellscha: ınden. In der S1e eine Minderheıt
darstellen. In diesem Sınn CM traditionel!; Reliıgionen WIEe das Chrıstentum, das
Judentum, der Hinduismus oder der Tao1smus Überzeugungen und Werrte, dıe dıe rein
rel1g1Ööse Sphäre übersteigen. S1e sSınd In der Lage, dıe strukturelle Dıfferenzierung des
modernen Alltags überbrücken und TE Z/ugehörigkeıt vermitteln.
erdings aben sıch der modernen Gesellscha dıie Umstände geändert, denen
Zugehörigkeıt hergestellt wird./ In tradıtiıonellen Gesellschaften soOzlale Kateg20-
rıen WIE asse, Status Oder KRang gültıg, welche dem Indıyıduum seiInen Platz In der
Gesellscha: zugewlesen abDben. In der mModernen Gesellscha: Ist CS dagegen einzel-
1ICH Menschen selbst, sıch selnen Platz In der Gesellscha suchen. Charles aylor
iıllustriert diese Veränderung eISpIeE. rel1g1öser Zugehörigkeit.“ In tradıtiıonellen (Ge-
selilschatiten wurde INan In eIne rel1g1Ööse emeInscha: ineingeboren, der 1L1all zeıt SE1-
NCes Lebens angehörte Heute richtet sıch dıe Mitgliedschaft In eıner relıg1ösen Geme1nn-
sSscha: VOT em anaC) ob eınen dıe OtsSscha und der Lebensstil dieser Gememschaft
persönlıch ansprechen. Seinen deutlichsten Ausdruck 1nde': diese veränderte Orm VOIl

Zugehörigkeıit den USA ber auch kuropa, die me1lsten Menschen noch
CATISULC getau: werden, bekennen sıch In der e9C LIUT noch dıie Menschen ZUT Kır-
che, dıe VOIl ihren Lehren überzeugt SInd. Paul Heelas und Linda Woodhead enken
diıesen Gedanken ihrer T Hese der Subjektivierung“ weiter .? e1de prognostizieren,
dass In der mModernen Gesellscha:; L1UT noch dıe Ormen VON elızıon CHA Zukunft ha-
ben, die den einzelnen Menschen INnd1ıv1due ansprechen und bringen. Dem-
nach Ist relıg1öse Zugehörigkeıt individualisiert. Der Clou Heelas und ODOdNean
Argumentation Ist, dass SIE tradıtıonellen Formen VOl elıgıon keine Zukunft tIrauen,
Vgl eter Berger (Hg.), The Desecularızation of the or Washington 1999; Jose CasanoVa,

Publıc rel1g10ns In the modern WOT.| Chicago 1994:; Yves Lambert, Turning Point in Relıg10us
Evolution Europe, In Journal of (Contemporary Religion 29-45; 1DDA Norrtis
ONa Inglehart, Sacred and Secular elıgıon and Polıitics Worldwiıde, ambrıdge 2004:; 'Aarel
1 Oomka, Persistence and change f rel1g10s1ty and f StereOLYDES f (30d In Eastern Central Europe,
In ans-'  eorg Ziebertz Hg.) Imagınıng (10d Empirical explorations Irom international PCI-
spective, unster 2001, Hans-Georz2 /iebertz Wıilliam Kay, Hg.) outh In Europe il An
internatıional empirical study AaDOU! rel1g10s1ty, Münster 2006: aul Uulenner Isa ager Regine
(0]70) ehrt elıg10n wıieder‘? elıgıon Im Leben der Menschen (Ostfhildern 2001

Vgl Birgit FIxX, Soclal work of Relig1i0us elfare Assocılatiıons In Western Europe”, In EURÖO-
ATA Newsl/1etter 16-17/2003, 1-6: Anne eun2 Nınna Edgardh Beckmann Per Petterson,
urches in kurope Agents of Welfare England, ermany, France, Italy and (‚reece: Uppsala
2006

IAYVL erbert, Islam, Identity and Globalısatıon. In 1mon Coleman 'eter Collins Hg.) Relig-
10N, dentity and change, Bodmin 2004, 155-173, 160
Vgl Wolf-Dietricı UKOW, eDen In der multikulturellen Gesellschaft, Opladen 1995
Charles AaylOFr, Varıleties 8 elhg1i0n. Wıllıam James revisıted, ambrıdge 2002, 75-79
aul 'eelas Inda Woodhead, 1Ihe ‚pırıtual Revolution Why elıgıon 1S 1ving Way Spirıtu-

alıty, ()xford 2005
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weıl deren Orilentierung einer transzendenten Wiırklıchkeit nıcht dem modernen elt-
gelst entspreche. Stattdessen erwarten SIE eine „Spirıtual Revolution”, der sıch Sanz-
heıtlıche spirıtuelle Oormen gegenüber tradıtıoneller Religiosität durchsetzen.
Gıilt diese allgemeıne Dıiagnose Lage VOIl eligıon auch In Italıen und Deutschland”
Italıen erscheımt auf den ersten 31& als ein katholisches Land, In dem dıe katholische
Kırche fest In Gesellscha und verankert ist 95 % der iıtalıenıschen Bevölkerung
SINd katholısch: 4% ehören anderen Religionsgememnschaften all, darunter EIW. Mil-
10N Muslime . UÜber die der Italıener esucht den (Gottesdienst mıindestens en
Mal onat, Zwel Driıttel VOoONn ıhnen beten wenigstens eın Mal In der Woche * Das
Vertrauen der Italıener In dıe katholıische Kırche Ist groß, der (Glaube einen PCISONA-
len (Jott ungebrochen, WIEe auch dıe Z/ustimmung tradıtiıonellen relıg1ösen Überzeu-
gungen. “ Allerdings verheren diese Überzeugungen zunehmend ihre edeutung all-
tägliıchen Leben vieler Itahener. Roberto Ciprian pricht In diıesem /usammenhang VoNn
eıner „dıffused religion  “13. Demnach ste1gt ZWal dıe der Italıener, dıe sıch
katholischen Glauben ekennen In der relıg1ösen Praxıs und VOT em der es  ng
des Alltags plelen kırchliche Rıchtlinien jedoch eIN immer geringere 1ele Ita-
lener eDben ihren Glauben individualısiert, S1Ce entscheıiden selbst, welche Verbind-
iıchkeıt relıg1ösen Überzeugungen In der Gestaltung ihres ens zukommt. Insgesamt
erwelst sıch talıen als eın Land, dessen tief eprägt Ist durch den katholiıschen
Glauben, dessen Bevölkerung diese jedoch partıell und pragmatısc rezıplert.
Damıt wiıird elıg10n In Italıen mıt dem Katholizısmus assozuert, der star. subjektiviert
gelebt wIrd. ıne relıg1öse 1e Ist SOmIt Nnnerha des Chrıistentums rlebbar,
andere Religionen Ssind kaum ‚pürbar
GFs stellt siıch dıie Lage In Deutschland dar Es gehö den Süs °“konfessionell
gemischten’ Natıonen mıt einer angen Tradıtion der friedlichen KoexI1istenz VON Protes-

und atholıken e1 Konfessionen sınd EIW: gleich oTr0OD, wobel dıe Protestan-
ten Norden Deutschlands domimmnieren,. die atholıken en Selt der Wilederver-
ein1gung Deutschlands 990 gehö eiIwa eın Driıttel der evölkerung keıiner elig10ns-
gemeıinschaft d}  , wobe!l diese Menschen VOTL allem Osten Deutschlands eben Damlıit
erg1bt sıch bzgl der Religionszugehörigkeıt folgendes Bıld 32% ehören keiner Ge-
meılinschaft d]  ‚ %n SINd ıtglie| der evangelıschen chen, % ıtglıe, der katho-
ischen ICHe, 4% SINd Muslıme Betrachtet dıe Relıg10s1tät In der Bevölkerung,
gehö Deutschland den meılsten sakularısıerten Natıonen In Europa. “ ‚War ist
der Glaube Gott oder Ee1INt höhere aC| nach WIEe VOT groß, tradıtionelle relıg1öse
UÜberzeugungen und ollzüge werden jedoch 1Ur och VON einer Minderheit geteilt.
eniger als en Driıttel besucht wen1gstens ein Mal 1Im Monat einen Gottesdienst und
weniger als 40 % der Deutschen beten wenıgstens ein Mal in der OC| Das Vertrauen
10 Massımo Introvigne Hıier ULQ1 Zoccatellt, Le relı210N1 In Italıa, Torino 2006 l

Loek '"ALMAaNn "uud ‚UUJKX arza VUunNn as of European Values, en 2005
12 NZO Pace, I he YOUNSCI generations’s images of (G0d and relıg10n In Italy, In JeDertz 2001
ı Anm Ti28€E)
13 Roberto Cipırani, Secularızation sed relıg10n””?, anuel Franzmann T1STE (Järtner
Nıcole Öck Hg.) Religiosıtät In der säkularısıerten Welt JTheoretische und empirısche Beıträge
Säkularısıerungsdebatte In der Relıg10onssozi0logıe, Wıesbaden 2006, E3 1:4(}

'"alman 2005 11|
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dıe beıden chrıistliıchen Kırchen ist sehr ger1ng; ausschlıelßlic. das sozlale Engagement

der chen fındet Anerkennung. pezie unter Jugendlichen en stark indıviıdualı-
sierter Glaube beobachtet werden, der nach dem Sınn des ens jense1ts relıg1öser In-
stitutionen sucht. ? Insgesamt spielt elıgıon 1Im Oofentlıchen Leben Deutschlands aISO
191008 noch eine untergeordnete und dıe me1ılsten Deutschen eDen ihren Glauben
abhängıg VO den Kırchen sofern S1e Leben überhaupt nach relıg1ösen (srundsät-
ZC ausrichten. eliıgı0n wırd ZWarl nach WIEe VOT stark mıt dem Chrıistentum assozuert,
VOT allem Westen Deutschlands ehören Begegnungen mıt Mitgliedern anderer

Glaubensrichtungen jedoch
aSsSsS INan e1ıde Länderportrats erwelst sıch dıe Lage VOIl elıgı0n als
vielschichtig. In beıden andern verliert das institutionell gestutzte Christentum zuneh-
mend Bedeutung; seine Stelle treten individualisıierte Ormen der ensgestal-
(ung, dıie entweder pragmatisch auf christliche Überzeugungen zurückgreıfen oder ke1-
1901 Bezug dieser elıgz10n mehr aufwelsen. Andere Religionen werden 1Im
zunehmend sıchtbarer, im Westen Deutschlands Ist ihre alltäglıche Präasenz bereıts NOT-

mal, sten Deutschlands und In Italıen SINd SIE eher prasent. ESs scheımint aber
L1IUT e1IN rage der Zeıt. bıs Ss1Ie auch hıer öffentlıchen Bıld VOoNn eligıon gehö-
ICN

Religionsunterricht In talıen und Deutschland
elche spielt relıg1öse 1e angesichts dieses Szenarı10s 1mM Religionsunterricht
beıder Länder? In Italıen hat eın katholischer Religionsunterricht, dessen Inhalte VON der
katholischen TCHE verantwor«e werden und der für alle Schüler/innen verpflichtend
ist, e1IN! ange Tradıtion. s handelte sıch hıerbeli faktısch eINn Katechese in der
Schule Ist se1mt den 1970er Jahren wurde dieses katechetische Verständnis hinterfragt.
Das ONKOTt VoN 1984 bestätigte ZWal dıie erantwortung der katholıschen Iche für
den Religionsunterricht, band diesen aber dıie pädagogischen 1616 der jewelnigen
chulart Der Religionsunterricht hatte damıt dıie Gewissensfreiheit der Schüler/ınnen
achten und se1ne ehrer brauchten auch dıe Anerkennung HT die Schulbehörden. *®
aralle diesen Reformen des Religionsunterrichts urchlıe Italıen e1IN! Debatte über
dıie pädagogischen j1ele schulıscher Bildung. *’ S1e mündete 2003 1Im SOs ‚Moralttı-
Gesetz  .  s dem Bıldung als Selbstbildung der Lernenden beschrieben wiırd. Es stellt dıe
Schüler/innen in den ıttelpu: sSschulıscher ngebote, insofern Schule Kınder und
Jugendliche In dıe Lage versetizen soll, sıch selbst entwiıckeln. ine spiırıtuelle und
moralısche Bıldung gehö ausdrücklich den Zielen VON Schule Hiıer kann der katho-
lısche Religionsunterricht In Italıen nknüpfen. Zusammengefasst urchlıe der Relig1-
onsunterricht talıen den letzten hundert Jahren damıt eine Entwicklung Von einer
kırchlichen Katechese der Schule hın einem ordentlichen Schulfach, das den

15 Vgl ans-  'orz Ziebertz IC Rıegel, Sicherheıiten. KEıne empirische Untersuchung
Weltbildern Jugendlicher, Gütersloh Freiburg/Br. 2008
16 Vgl Emilio Bultturini Profilo StOF1CO talıa, in Zelındo Trenti H2:) Manuale
dell ’ ınsegnante dı relıgi0ne. Ompetenza professionalıtä, Torıno 2004, 13-
1/ Vgl Guglielmo Malızıa, LO Sscenarı10 rıforma, in ers /Zeliındo Trent1 Serg10 Cicatellı
Hg.) Una discıplına in evoluzıone. Terza indagıne nazıonale sull’ınsegnante dı relıg10ne cattolıca
ne. scuola rforma, Toriıno 2005, DA
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Bıldungszielen der Schule beıträgt Diese außere eIorm lässt sıch auch eIDsStver-
ständnıs der Relıgionslehrer/innen nachvollziehen 19  S erbrachte EeIN Umfrage
ihnen, dass INan en Fach unterrichtet, welches die ade der ergangenheıt verlässt. '©
2005 Warcn sıch dıe Relıgionslehrkräfte sıcher, dass der Relıgionsunterricht ädagog1-
schen Zielen folgen mMUuSSe, Was auch Folgen tür das Selbstverständnıiıs der hrkräfte
aben WIrd.
TOLZ dieser eIOorm olg der aktısche Relıg10nsunterricht Oft einer katechetischen
Zielsetzung.““ Vor em In der Grundschule wırd Wert darauf gelegt, dıe Schüler/iınnen
mıt einer istlıchen bensführung vertraut machen. ber auch weıterführenden
chulen gelıngt CS 1Ur selten, Relıgionsunterricht als Auseimandersetzung mıt der chrıst-
lıchen gestalten, dıe eine möglıche Quelle ıtahenıscher Identtät Ist Entspre-
en ıtahlhenısche Relıgi0onslehrkräfte VOL allem tradıtionelle Methoden eIn, dıe
dem dıdaktıschen Modell einer kognitiv-deduktivem ermittlung der Inhalte verpflichtet
sind *} DIe tagser  ngen der Schüler/innen pIelen dagegen e1N eher untergeord-
nete olle, ODWO. dies rel1ıg10nspäda20g21SC immer wlieder eingefordert wird ** Dieses
innere emma spiegelt sıch auch In der JTatsache wıder, dass dıe VO Gesetz VOTSCSC-
hene Alternatıve Relıgionsunterricht, eEINt thısche Unterweılsung, uden
lıens praktiısch Sal nıcht und Norden fast 1Ur oroßen tädten angeboten wird.“
Relıg1öse Erziıehung wırd praktısch noch sehr star. mıt kırchlicher Katechese aSSOZ1Iert
und 1elmals auch als solche estaltet. eıches gılt für dıe Auseımandersetzung mıt rel1-
o1ÖSser 1e WO dıe Berücksichtigung anderer Reliıgionen bereıts n den ebat-
ten der 1970er Jahre angeregt wurde, spielt S1E iIschen Relıgionsunterricht 11UT

e1INt untergeordnete Analog dazu befürwortete in der Umfrage VON 2005 eINe
Miınderheit der Relıgionslehrer/innen EINt pluralıstische Zielsetzung den Rel1g10ns-
unterricht. DiIie oroße enrnel! stimmte einem konfessionellen TO Allerdings be-
kannte etiwa dıe der Antwortenden Interesse interrel1g1ösen 1alog und
EIW. en Viertel VOoNn ihnen sıeht In einen Ausweg aus den Schwierigkeıiten des ak-
tuellen Religionsunterrichts.““
eDen dem Religionsunterricht In der Schule hat Italıen eine lange Tradıtion der Jau-
bensunterweisung der Pfarrgemeinde.“ Lag der Chwerpu: dieser Katechese UuT-

sprünglıch auf der Vermittlung christlichen Wiıssens, rückt seI1lt den 19/0er Jahren ZU-
nehmend das Ziel In den ıttelpunkt, die inder und Jugendlichen mıt einer hrıstlı-
chen Lebensgestaltung vertraut machen Grundsätzlich baut die rel1g1öse rzıehung

der Pfarrgemeinde darauf auf, dass die Nder und Jugendlichen einen chrıistlichen
18 Vgl Guglielmo Malızıa Trenti Hg.) Una dıscıplına In CAamMM1noO. Rapporto sull’ınsegna-

relıg10ne cattolica nell  Italıa egl1 '90, Toriıno 1991
19 Vgl Malızıa 2005 ı Anm 17|
20 Vgl Ser210 Cicatelli, L’Identi in ebd., H125

Vgl Roberto Romıilo, La prassı dıdattıca ebd., LEAr
20 Vgl Vgl Emıillio Alberich, cateches1 0221 anu:; dı Catechetica fondamentale, Torino 2001
23 Vgl (icatellı 2005 201
24 Vgl Malızıa 2005 | Anm 17|
P Vgl Uhaldo l1anetto, La cateches]ı nNe| stOr1a: aglı IN1IZ1 IN0O al rIinnovamento concılıare,
stituto dı Catechetica Universıtäa Pontificıa Sales1ana Heg.) atfe insegnate. anuale dı ‚ate-
chetica, Torino 2002, 59-80)
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(Glauben aben, der entfaltet und vertieft werden 11USS Entsprechend zielt dıe Kateche-

arauf, das christliche Erbe dıe nächste Generation weıterzugeben. Katechese ll
dıie Lernenden auf den Empfang der Sakramente vorbereıten, das Verständnıis der
i1stlıchen Lehre vertiefen, eiıner Lebensgestaltung AUuSs dem Glauben heraus CI1L1U-

tiıgen und kEngagement In der Pfarrgemeinde einladen Diese 3e1e SINd nıcht 91008 In
den katechetischen Diırektorien genannt, sondern werden auch VOI den Katechet/innen
als kern iıhrer Aufgabe erachtet +° Relıg1öse Vıelfalt spielt damıt in der relıg1ösen Erzie-
hung der Pfarrgemeinde keine olle, S1e ist auf dıie christliche Lehre und eNSZES-
taltung ausgerichtet und ll In diese einführen.
In Deutschland kooperieren Staat und Kırche beım ScChulıschen Religionsunterricht. Der

Religionsunterricht Ist nach dem Grundgesetz ordentlıches Unterrichtsfach, das In
Übereinstimmung mıt den (srundsätzen der Religionsgemennschaften erteılen ist
(Art Der Staat stellt die finanzıellen für das Personal und dıe Organısa-
t10N des Religionsunterrichts ZUT Verfügung und prüft dessen Inhalte, ob S1e pädagog]-
schen und demokratischen Grundsätzen entsprechen. DIe Relig1onsgemeinschaften
bestimmen die Inhalte des Relıgi0onsunterrichts und formulhieren dıe spirıtuellen niIOr-
derungen, denen dıie Lehrer/innen erecht werden mMussen Praktisch heı1ißt das, dass
elıgıon als katholischer und als evangelıscher Religionsunterricht erteılt wird *' Seine

iolgen einer konfessionellen Agenda und der Unterricht geht davon aus, dass
diese Inhalte Kınder und Jugendliche weıltergegeben werden, dıie diıeser Konfession
angehören. Das Prinzıp des konfessionellen Religionsunterrichts wırd In manchen Regı1-
OC Uurc. Projekte eINeESs konfessionell-kooperativen Relıgi10onsunterrichts UurchDro-
chen. DIiese Unterrichtsform will die wesentliıchen Gememnsamkeıten und Unterschiede
der beiden großen chrıistlichen Konfessionen In Deutschland erschließen.“® Die (Grenzen
zwıschen den beıden chrıstlıchen Konfessionen werden hler 7Z7ZWal überschrıtten, Institu-
1onell leiben gemeıInsame Projekte jedoch dıie evangelische und dıe katholische Kır-
che zurückgebunden. Im Schulıschen Religionsunterricht der meIlsten Bundesländer
spiegelt sıch eine Siıtuation wleder, WI1IEe S1E für dıe Bundesrepublık Deutschland In der
Miıtte des letzten unde 1SC. war“? elıg10n g1bt 6N praktısch 191088 als vangelı-
schen Oder katholischen (Glauben und dıe beıden istlıchen Kırchen domminlieren dıe
rel1g1öse Erzıehung der Schule Wer dem Christentum krıtisch gegenübersteht,
bestenfalls einen rel1g1Ös neutralen Nterrıc. besuchen.
Arbeıts-Migration und die Wiedervereinigung aben diese Sıtuation jedoch grundsätz-
ıch verändert. elızıon ist nıcht mehr identisch mıt (Chrıstentum und dıe Zugehörigkeıt

einer Religionsgemeinschaft Ist nıcht mehr der Normalfall In ecklenburg-Vor-
und Sachsen-Anhalt wIrd eshalb neben dem evangelıschen und dem kathol1-

26 Vgl ulseDDE Morante 1t0O Orlando, Catechistı cateches1 all’inızıo del miıllenn10 Indagı-
SOC10-rel1g10sa nNe| 10CeS1 ıtalıane, Torino 2004, 1 14-1

T7 Vgl Rıchard Cchlüter, Konfessioneller Religionsunterricht heute‘? Hıntergründe Kontroversen
Perspektiven, arms) 2001.; 1-3  ©
25 Vgl NEdFICi Schweıitzer Blesinger, (Gemeinsamkeiten stärken Unterschieden gerecht
werden. Er  ngen und Perspektiven ZU111 onfessionell-Kooperativen Relıgionsunterricht, (Jüters-
loh Freıiburg/Br. 2004
29 Vgl Werner Simon, Relıgionsunterricht INn staatlıchen Schulen, In HRPG (2002) 362-368, 362-
365
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schen Relıgionsunterricht das Fach „Philosophie” DZW „ Ethık angeboten alle dre1
Fächer SInd gleichberechtigt und bılden ZUSammmen C1INC Fächergruppe Ohne konfess1-
nellen Bezug wıird elıgıon Bremen („Biblısche Geschichte”) Hamburg „Relig1-
onsunterricht für e und Brandenburg „Lebenskunde Ethık Relıgionskunde ”
unterrichtet 31 In Berlın schlıeßlıch <1bt CS keıne verpflichtende rellg1öse rzıehung
OTtfentlıchen chulen ZU) Schuljahr 2006/07 wurde Jedoc. „E als oblıgatorısches
Unterrichtsfach für alle Schüler/innen der DIS 10 Jahrgangsstufe einge dıe-
SC}  3 Fach sollen dıe Schüler/innen auf CI eDen der multı  rellen Gesellscha
vorbereıtet werden Relıg1öse nhalte pIelen 95  06 1UT dann CI WE SIC

helfen CIMn gesellschaftlıches Problem Osen
Idealtypısch ZzugesSpItzt tformuhert findet relıg1Ööse Erzıehung deutschen Schulen
ZWEEC1I arıanten STAl Vor em den Oöstlıchen Bundesländern gılt elıgı1on als C1INEC

Ressource vielen welche ethıschem Verhalten und dıe CISCNC Identi-
tat begründen kann eben ordentlıchen Unterrichtsfach das elıgıon weltan-
schaulıch neutraler Perspektive aufgrei tiınden sıch verschledene Konstellatıonen reli-
S10SCI Erzıehung der erantwortung relıg1öser (emelnschaften Relig1öse uralıl
1ST diıesem Idealtyp der Normalfall Ansonsten herrscht konfessioneller Relig10nS-
unterricht VOlL, dessen Inhalte VON der zugehörıgen relıg1ösen emeınscha I'_.
tet werden und der erster Linıe mıt eren UÜberzeugungen und ollzügen vertraut
machen ıll Der konfessjionelle Relıgionsunterricht Ist ZWal offen gegenüber anderen
Religionen und SIC werden auch angesprochen pädagogıischen Ge-
samtkonzept tellen SIC aber dıe Ausnahme ınnerhalb konfessionsspezılıschen
Agenda dar

Fazıt und Forschungsfrage
Fasst 1I1lall dıe bısherıgen UÜberlegungen ZUSamMeN findet rel1ıg1Ööse Erziıehung Italıen
und Deutschland Umftfeld STa dem sıch Anzeıchen relıg1öser 1e

zumındest Horıizont ahbzeiıchnen TOLZ eindeutiger Omente VOIl Säkularısıe-
spielt das Christentum beıden Ländern nach WIC VOT CIM Öffentlıchen

Raum In beıden andern wiıird das (hristentum indıyıdualıisıert gelebt sodass sıch das
elebte Chrıistentum pluralısıe: ber auch nıcht chrıistliche Relıgionen pIelen be1-
den 1 ändern C1IN1C IMMET rößere Deutschlands Westen gehö ihre Präsenz
3() Vgl Werner Siımon KOooperatıon der Fächergruppe egungen und Impulse AUuSs ostdeutschen
Bundesländern atthıas Ulrich KTO 1rJam Chambec. (Hg Subjektwerdung und
rel1g1öses Lernen Für 1116 Religionspädagogik dıe den Menschen TNSL Nımmt (FS eorg Hılger)
München 2005 218 2728

Vgl Jürgen Lott Lebensgestaltung Ethik Relıgionskunde 11l (  ) 1159 1164 Karın
OC Henning Schluß elıgıon unterrichten Brandenburg, Martın othgange! ern
Schröder (Hg Evangelıscher Relıgionsunterricht den 1 ändern der Bundesrepublık Deutschland
Empirische aten Oontexte Entwıicklungen Leipzıg 2009 109 Jürgen Lott NULQ CAFrOder-
en Relıgion unterrichten Bremen ehbd H4 X Folkert Doedens Wolfram el el1-
101 unterrichten Hamburg, ehbd 129-156
37 Vgl ANtON Bucher Relıgionsunterricht zwıischen rnfach und Lebenshiılfe Eıne empirische Un-
tersuchung ZU111 katholischen Relıgionsunterricht der Bundesrepublık Deutschland 2000

102 114 'AUS Petzold elıgıon und thık hoch Kurs Repräsentatiıve Befragung und d-
Uve Dıdaktık Leıipz1ıg 2004 Jochen Sautermelister Relıgionsunterricht der berufsbildenden
Schule Eıne exemplarısche 1e ZUr ahrnehmung und inschätzung des Faches elıgıon UrC|
Schülerinnen und Schüler Norderste« 2003 205 211
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bereıts g7 Deutschlands Osten und In talıen ist diese Präasenz In naher /7u-

aDsSeNDar TOtz dieser zunehmenden relıg1ösen Pluralısıerung iınde!l relıg1öse KT-
ziehung in talıen und Deutschland Me|  EeILC als konfessioneller Religionsunterricht
bzw Katechese STAl Ihre Inhalte werden VOIl einer konkreten relıg1ösen Gemeninscha:
<  er und andere Relıgionen kommen ıhnen bestenfalls Rand den IC
ıner lebensweltlıchen relıg1ösen Pluralıtät steht SOomıt Ee1INt konfessionelle Konzeption
der relıg1ösen Erzıehung gegenüber.
Angesichts dieses Dılemmas stellt siıch die rage, welche jele dıe Akteure relıg1öser
rzıehung anstreben, Religi0onslehrer/innen und In Italıen auch Katechet/innen.
Folgen SIE den orgaben der Instıtutionen, be1 denen SIEe beschäftigt Sind? der riıchten
S1IE sıch ihrem sozlalen Umfeld auS, In dem S1e leben? der vertreten Ss1e ein breıtes
/ielspektrum, das verschliedene Optionen 1C auf relıg1öse Pluralıtät offen lässt?
DıIe Forschungsfrage lautet SOomıt:
CD} Welchen Zielperspektiven für den Reliıgionsunterricht angesichts rel1g1öser Pluralı-

tat stimmen die Beiragten ZU, welche ehnen S1e ab‘
Be!l den VON unls Befiragten handelt 65 sıch Professionelle s kann erwartet werden,
dass S1E nıcht 1Ur eiıne Vıelzahl VON /ielperspektiven vertreien, sondern diese jele
konkreten Clustern bündeln, die für en pädagogisches Programm stehen. DiIie zweıte
Forschungsfrage lautet SOMIt:
(2) elche charakteristischen Antwortmuster lassen sıch In den /ielperspektiven für

den Religionsunterricht unterscheıiden”?
Schlıeßlich eIInden sıch In uNnseIer Stichprobe Akteure AUuSs Italıen und Deutschland,
Katecheten WIE Religi0onslehrer, und be1 den ehrern nochmals katholische und DroteS-
tantısche. Oben wurde bereıts geze1gt, dass sıch die relıg1öse andscha: Italıen
ders arste als in Deutschland, dıie Nationalıtät alsSO en dıfferenzierender Faktor In
den /Zielperspektiven SeIN eıches gilt aher auch für den der Erziehung, da
e1IN! Katechese NnNnerha eINes kırchlichen Rahmens stattfindet, en der el1g10ns-
unterricht eiıner öffentlichen Schule mıt einem staatlıch verantworteien iıldungsan-
SPIUC) verortet ist Schlıeßlich aben der Protestantismus und der Katholizısmus sehr
unterschiedlich auf dıie moderne Gesellscha und dıe ihr geltende relıg1öse 1e
reagiert””, SOdass auch die Konfessionszugehörigkeıt einen realıstischen Kandıdaten für
Unterschiede /ielspektrum darstellt DiIie drıtte Forschungsfrage lautet damıt
(3) (nbt CS Unterschiede der Zustimmung den charakterıistischen Antwortmustern

bzgl Natıonalıtät, Konfession und dem rel1g1Ööser Erziıehung”

Konzepte, Methoden und Stichprobe der Untersuchung
Um diese Fragen eantworten, werden Folgenden dıe Konzepte argelegt,
dıe der Untersuchung verwendet werden, SOWIE dıe Methoden und die Stichprobe.

Konzepte und Instrumente
DIie zentrale rage dieser Untersuchung richtet sıch auf /ielperspektiven für den Relıg1-
onsunterricht angesichts zunehmender relıg1öser Ur Für dıe Formulierung mMOg-
33 Vgl IVLIn, (Jeneral COTY of Secularization, Aldershot 1978
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lıcher 1ele Ist S1e deshalb auf eiıne Konzeptualisierung angewIlesen, welche neben kOon-
fessionellen und pädagogischen Perspektiven auch solche beinhaltet, dıie der Tatsache
relhlg1öser 1e Rechnung iıne solche Konzeptualısıerung hat iıchael Grim-
mutt vorgelegt.“” Grummutt unterscheı1idet dre1 idealtypısche Formen relıg1ösen ernens,
NnNamlıc. „learnıng relıg10n”, „learnıng ahout relıgion” und „learnıng fIrom relıg10n”. Im
ersten Konzept sollen die Schüler/innen mıiıt den Überzeugungen und Vollzügen einer
konkreten elızıon vertraut emacht werden;: „learnıng relıg10n” ıll dıe Schüler/innen

ihre eigene relıg1öse Tradıtion einführen. WO. relıg1öse Uur. anerkannt wırd,
lässt dieses Konzept keinen /Zweıfel daran, dass der Weg wahren eıl 11UT der
eıgenen elıg1on efunden werden kann Es o1bt 11UT Ee1INt ahrheıt, welche ausschheß-
ıch dıe eigene relıg1öse Tradıtıon spelst. „Learnıng relıgıon” vertriıtt damıt einNe 1LHNONO-

relıg1öse Posıtion anderen Relıg10nen gegenüber. Der Unterricht konzentriert sıch auft
dıe Erzählungen, Symbole und Konzepte der eigenen elıgzıon bzw Konfession. SIie
bılden den Schwerpunkt der relıg1ösen rzıehung. Andere Relıgi1onen ommen 1918008

Rand in den 1C. und WE WIrd kaum en Zweıfel daran gelassen, dass S1ICe keıine
wiıirklıche Alternative eigenen elıgz10n SIınd iınen Religionsunterricht, der diesen
Iyp rel1ıg1ösen Lernens Ziel hat, WIr „RE relıg10N”.
„Learnıng about relıg10n”, der zweiıte Idealtyp nach Griummultt, wıll dıie Schüler/innen
über dıe verschledenen relıg1ösen Tradıtiıonen informıeren. HBr stellt dıe Überzeugungen
und Vollzüge der verschliedenen Relıgionen neutral dar:;: S1IE werden nıcht gewichtet oder
bewertet. Vergleıiche zwıschen den verschıiedenen Relıgionen Sınd möglıch, ange S1Ie
nıcht einer Rangfolge der Relıgionen hren ESs geht diesem Konzept objektive
Informatıon. Miıt ihrer sollen die Schüler/innen en umfassendes Bıld über dıe
1e der Relıgionen erhalten, sodass s1e In der Lage SInd, sıch rel1g1Öös Juralen

Orlentieren. Be1l „Learnıng about relıg10n” gelten alle Relıgionen als gleichbe-
echtigt DiIe Religionen verwej_sen alle auf 1eselbe transzendente Wiırklıchkeıit, dies
jedoch mıt den ıhnen eigenen erzeugunNgenN und ollzügen. DIieses Konzept hat SOMmMIt
einen multirelig1ösen (C’harakter Der Unterricht konzentriert sıch auf dıe zentralen HT-
zählungen, Symbole und Konzepte der verschledenen Reliıgi0nen, dıe ämtlıch gleichbe-
rechtigt ZUT Sprache gebrac) werden. Eıne bestimmte relig1öse Tradıtion wırd nıcht
bevorzugt behandelt ınen Relıgionsunterricht, der diıesen 1yp relıg1ösen ernens
/Z1el hat, WIT „RE about relıg10n”.
„Learnıng firom rel1ig10n”, der drıtte Idealtyp Grimmitts, begreıft elıg10n als eine Res-
SOUTCC, die den Schüler/innen helfen kann, SIinn und OÖrlentierung Leben Mn-
den Dieses Konzept SEeTtzt be1 den Problemen der Lernenden und bletet ıhnen Ant-

der Religionen DIie Schüler/innen sollen eINne eigene dentität ausbılden und
Antworten auf gesellschaftlıche Fragen ınden Grundsätzlıch Ist „learnıng irom rel1g1-

alsSo nıcht e1IN! bestimmte rel1g1öse Tradıtiıon gebunden, denn alle Religionen
kommen als Quelle für Sınn und edeutung in Betracht. Ausschlaggebend ist alleın,
dass dıe ausgewä  en rzählungen, Symbole Oder Konzepte den Schüler/innen helfen,
ihre TODIemMe bewältigen. Faktısch 1eg CS aber nahe, dass VOTL allem dıe relıg1öse
34 ıchael TUMM Relıg10us ucatıon and the eology of Pluralısm, Brıtıish Journal Tf el1ı-
Q10US ucatıon, 133-147/
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Tradıtion, dıe den Lernenden geläufigsten Ist, als Sinnressource herangezogen WIrd.
Dieses Konzept kann SOmIt sowohl interrel121Ös als auch monorel121Ös interpretiert WCI-

den. Es STe relıg1öser Ur neutral gegenüber, denn N ezieht sıch auf elıgıon
VOT em Adus einem pädagogischen Interesse heraus. „Learnıng irom rel1ıg10n” stellt
elıgzıon In den Dienst der SC  er/ınnen Unterricht werden VOT allem dıe FEirzäh-
lJungen, Symbole und Konzepte ZUT Sprache gebracht, dıe das ogrößte Potenzıal aben
bzgl der Identitätsarbeıt der Lernenden und der großen Fragen der Gegenwart. Ob dıe-

AdUuSs einer relıg1ösen Tradıtion Sstammen Oder dUusSs verschıedenen, Ist egal ınen Reli1-
g]onsunterricht, der diıesen 1yp relıg1ösen rnens Ziel hat, WITr „RE from
relıg10n”
Diese dre1 Konzepte wurden in M) ems operationalısıert, wobel eweıls ems auf
„RE relıg10n” und „RE about relıg10n” entfallen Für „RE from relıg1on” wurden

Items formulıert, dıe explızıt auf elıgıon als Sinnressource Bezug nehmen, und
welıltere ems ohne dıesen explizıten Bezug Auf diese Welse sollte eın Doppeltes
sichergestellt werden /um einen Ist gewährleıstet, dass e1ıde Optionen, diesen Idealtyp

unterrichten, abgedec. Sınd /um anderen kann überprüft werden. ob dıe Akteure
Im drıtten Idealtyp nochmals zwıschen einem explızıten ekurs auf eligıon und ıhrem
ımplızıten Angebot unterscheiden. Damıt erg1bt sıch die olgende Operationalısıerung,
wobel der uC VOTL dem Item die Posıtion Nstrument bezeıichnet3

In religion
NINZS tudents closer belıef
rngs the tudents closer the church/rel1210us Communıty
makes tudents famılıar wıth the faıth truths of the OW confession
introduces estudents the taught Dy the OW  — relıg10N
elps tudents SIOW accordıng theır ()W)  — rel1210uUs tradıtıon

ADOU: religi0n
g1ves tudents objective ımage of the WOT. relıg10ns
elps tudents understan« hat rel1g10ns re:  y I1NCcAan

enabhles tudents CHNBALC in dıalogue wıth values and OTTINS deriving Iirom 1ıMneren reli-
Q10US tradıtions and WOT'! VIEWS
o1ves informatıon QOU! dıifferent rel1210Ns and Churches
g1ves tudents the readıness understanı research into relıg10n irom sc1entific approac.

RE from religı0n
elps tudents in theır search for meanıng and ırecti1on

the understandıng of socıletal quest1ons and problems
adds UT general owledge
SUppOTTS students In formulatıon theır OW) VIEWS OT ıfe

35 Dıie ems wurden den folgenden Studıien eNtInNO: a-] Hans-Georg Ziebertz Borts alh-
eım IC Rıegel, Relıgiöse 1gnaturen eute Eın relıg1onspädagogıscher Beıtrag Z empirischen
Jugendforschung, (Gjuütersioh Freiburg/Br. 2003:; Patrıck ena FLS Hermans Peer CcCnhee-
DEerS, Depend utonomy. 1owards C'ontextualized and Dıalogıc Aım for Ora| Educatıon, In JET

2/2004) 172-196:; 1-0 Isolde Driessen Arıts Hermans de Jong, Towards typology of
generals al1ms f christian AQdU educatıon, in JET 235-261: p.. Arto Kallıoniemi,

SeN10T secondary school tudents COM concerning rel1210us educatıon from qualitative
perspective, In Brıiıtish Journal of Relıg10us Educatıon 2 185-199
36 rundlage dieses Beıtrags Ist ıne internationale Studıe In europäischen Ländern Dıe ems sınd
dem englıschen Master-Fragebogen EeNTtN!
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tudents CODC wıth the changıng soclety and WOT.

DUtS students position discover the AaDOU! Dy 111Calls of relig10ns
DULS tudents posıition ADOU! rel1210us questi1ons
.enables tudents form theır OW. 1eW of socJetal 1SSUES irom erıitical theological PEITSPCC-

Uve
evelops sensIitIVI! of the tudents for rel1210uUs images that lıe en CVCLIY CISON.

SUDDOTTS tudents shape theır OW) identity the basıs of rel1g10us values
Im Fragebogen konnten dıe Relıgionslehrer/innen Jeder dieser M) Aussagen auf eiıner
5-Punkt 1kert-Skala entscheıden, ob S1Ee auf ea des Relıgionsunterrichts über-
aup! nıcht zutrifft (1I) nıcht zutrıfft (2) Teil nıcht zutrıfft, Teıl utrıfft (3).
zutrifft (4) Oder voll und zutrifft (5)

elihoden
Dıie Antworten wurden mıt der deskriptiven Statıstik, der Faktorenanalyse und der
einfaktoriellen mıt Games-Howell-Prozedur analysıert Zur Beschreibung der
Stichprobe wurden Häufigkeitsauszählungen VOTSCHNOMMECN. amtliıche Befunde wurden
mıiıt der statıstischen Solftware VON SPSS Version EL, berechnet.
78 Stichprobe
Der Beıtrag beruht auf Daten, dıe zwıischen Oktober 2006 und Februar 2007
HCI elıner internationalen Untersuchung 16 europälischen Ländern Thoben wurden  37
Er konzentriert sıch auf dıe Antworten N Italıen und Deutschland (N  617) Im Ver-
gleich beıider Länder <1bt CS einen edeutsamen Unterschiet en sıch Deutsch-
and 1Ur ehrer/innen der Untersuchung eteıl1 aben, die chulen unterrichten,
en Italıen neben ehrer/inne auch Katechet/innen geantWwOTTeEL, die arrge-
meınden elıgıon unterrichten. Für dıie Analyse ergeben sıch damıt dre1 Unter-
STUDPCH, die Folgenden unabhängıg voneınander beschrieben werden sollen (vgl
Abb

Italıenısche Katecheten Italenısche rer deutsche Lehrer
(16%) Br (30%) 3723 (54%)

Altersdurchschnitt Altersdurchschnitt Altersdurchschni
Jahre Jahr:  'a Jahre

Geschlecht Geschlecht Geschlecht
weıblich männlıch weıblich 1C| WEIDIIC| 1C|

(46%)  \ FV /U ] 45 (54%) D3 Z) F (45%) 245 (67%) (33%)
Konfession Konfession Konfession

'Oöm-kath prot röm-kath prOL. rom-kath DTrOL.
(100%) 174 (100%) 126 (40%) 179 (60%)

Status Status Status
Laıe geweılht/ordin. Lale geweılht/ordin. Laıe geweılht/ordın.
(68 %) (32%) 131 (79%) (21%) 189 (59%) 129 (41 %)

Abb Beschreibung der Stichprobe”®
57 Hans-Georz2 /ueDertz IC} Riegel (Hg.) HOow JTeachers In Kurope eaC| elıg10n. An Interna-
tional Empirıcal Study In 16 Countries, Münster 2009
35 GE angegeben SInd Jeweıls die gültigen Prozentwerte: aufgrund VON mI1ssıng values sınd dıe
Summen der Fallzahlen einer Unterkategorien kleiner als dıe möglıcher ıner KategoriIie.
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Antworten entfallen auf itahlıeniısche Katecheten., dıe damıt 16% der Stichprobe AauS-

machen SIie SInd iIm Durchschnitt 4() Jahr:  'a alt, wobe!l eIWwAas mehr Männer als Frauen

gaben (54.% 46%) NTe Katecheten SINnd römisch-katholısch, Was der
relıg1ösen Lage Italıen entspricht. ‚WEe]1 Driıttel dieser TuUppe Sınd Lalen, eın Driıttel
sınd Priester Oder ehören einem rden (68% 32%)
DIe italıenıschen 1 ehrer machen mıt LL} NLiWwOTrTtenN 30% der Stichprobe AUuSs S1e SInd

Durchschnuitt 47) Jahre alt; ihnen eiImden sıch mehr Frauen als Männer
(55% 45%) uch die ıtalıenıschen hrer/innen ehören ämtlıch der katholıschen
Kırche SIie SInd überwiegend 1La1ıen (79%) LUr 31 ersonen SInd Priester Oder SC
hören einem rden
DiIie deutschen Lehrer bılden mıt 3773 Antworten den rößten Teıl der Stichprobe (54%)
uch S1IE sınd Durchschnuitt 472 Jahre alt WEe] Driuttel VOI ıhnen sınd WEI1DIC: eın
Driıttel männlıch (67% 33%) Diese Quote entspricht In ETW dem Verhältnıis der
Geschlechter in deutschen chulen Niter den deutschen Lehrern eiImnden sıch euUlic
mehr Protestanten als Katholıken (60% 40%) Da sıch den protestantischen
Lehrpersonen csehr viele ordinlierte befinden, ist das erna| zwıischen Lalıen und (Je-
weihten/Ordinlierten (59% 41%) nıcht repräsentatiıv für dıe Sıtuation deutschen
chulen Für dıe inordnung der empIirischen Befunde Ist aDel VON Bedeutung, dass
die eiragten VOIL em aus dem en und der nordwestliıchen Miıtte Deutschlands
ommen
DIe Verteilung der Konfession in der ruppe der deutschen ehrer rlaubt dıie Bıldung
zweler weıterer Untergruppen: dıe der deutschen protestantischen ehrer und dıe der
deutschen katholiıschen Lehrer Inhaltlıch J1eg] diese Unterscheidung nahe, da in
Deutschland der Protestantismus offener auf relig1öse 16 zugeht als die katholische
TCHe ber auch In ıhrem Profil unterscheiden sıch e1| Gruppen euUı1Cc. (vgl Abb
Z en dıie protestantische Tuppe VOI allem AUuSs ordıinlerten Frauen besteht, do-
mıinleren der katholıschen ruppe dıe Lalen (92%) dıe ZWEeIl Drıtteln WEIDIIC und
zu einem Drittel 1C Ssınd (62% 38%)

eutsche protestantische rer eutsche katholische Lehrer
179 (60%) 126 (40%)
Geschlecht Geschlecht

weıblich männlıchWE1DI1C| 1C|
195 (1 %) (29%) (62% 47 (38%)

Status Status
Laıe ordıinıert Laıe Priester/Orden

109 (62%) FES (92%) (8%)(38 %n
Abb Beschreibung der deutschen Untergruppen””

Aus altlıchen WIE analytiıschen (Gründen macht 6S a1SO Sınn, Vergleich der Ziel-
perspektiven zwıschen vier Gruppen unterscheiden: italıenıschen Katecheten. italıe-
nıschen Lehrern, deutschen protestantischen ehrern und deutschen katholischen Leh-
ICI Das gılt insbesondere für dıe drıtte Forschungsfrage.
30 305; angegeben Ssind Jeweıls dıe gültıgen Prozentwerte; aufgrund VOIl missing values Ssınd dıe
Summen der Fallzahlen einer Unterkategorien kleiner als dıie möglıcher eıner tegorIie.
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mpirische Befunde
Die Beschreibung der empirischen tolgt der Ordnung der Forschungsfragen.
Die ersten beıden Forschungsfragen werden auftf der rundlage der Stichprobe
eantwortet, die drıtte Forschungsirage auf der Basıs der soehen beschriebenen vier
Untergruppen.
5 Zustimmung2 und Ablehnung der Zielperspektiven für eIne relig1Ööse Erziehun2

angesichts religiöser Pluralıtät
DiIie Forschungsirage richtet sich auf das rte1l der Akteure den einzelnen Ziel-
formulıerungen Betrachtet 11la dıe Mittelwerte, fällt sofort auf, dass dıe efragten al-
len vorgeschlagenen Zielen einer rel1g1ösen Erzıehung zustimmen (vgl Abb Der
nıedrigste Miıttelwert beträgt 3 231 und leg damıt EeUiC In der oberen der Ska-
la, deren Mıtte UrC| den Wert 3 () markıert Ist Für dıe VOIN efragten eure ist
aIsSO das geSsaMtTE Spektrum vorgeschlagener J1ele prinzıplell erstrebenswert.

Item sd
612elps students in theır search for meanıng and direction 4,42

DULS tudents in position AaDOU! rel1g10us questi1ons 608 4,29
adds UT general owledge 609 427

608enables estudents CNSALC dıalogue wıth values and LOTHIS 4,26 ,
deriving from ımneren! rel1g10Us 'adılO0NS and WOT'| VIEWS
makes students famılıar wıth the faıth truths of the ()W) confes- 611 4,17 s
S10N
Tthe understandıng of sOoc1etal questions and problems 611 411
o1ves information AaDOU! ıTieren! rel1g10ns and churches 609 4 .06 ‚ö1
helps students understand hat rel1210ns really ILICAall 611 4, 1.85
SUppOTTS tudents formulatıon theıir (IW)  — VIEWS of 1fe 612 3,98 ‚81
enables tudents form theıir ( W 1eW of Oc1letal 1SSUES irom 612 3 07 ‚88
erıtical theologıical perspective
evelops sensitiviıty of the tudents for rel1g10us images that lıe 611 3,96
hıdden In CVEIYV PCISON.,
SUPPOTTS tudents shape theır (OW!] identity the Dasıs of rell- 601 3,91 ‚ÖÖ
Q210US values

611 3,90g1ves students objective image of the WOT| rel1210ns
MNZS tudents closer belıef 611 3,89 1,.01
DULS tudents In position discover the AaDOU! Dy 609 3,83
INCAans of rel1g10ns
introduces tudents the taught DYy the ()W)] rel1g10n n  612 3:  9L ,
PDITCDATCS estudents CODC wıth the changıng soclety and WOT. 613 365

611 ‚91elps tudents STOW accordıng theır IW rel1210uUs Tadı- 497
107
g1ves students the readıness derstand research Into relıg10n 610 S L:A
from scientific approac
brings the students closer the church/rel1g10us COMMUNI 610 431 ‚961

Abb Miıttelwerte der Zielperspektiven auf relıg1öse Erziehung“”

Die gestrichelten Liniıen markıeren die unterschiedliche Z/Zustimmung Es gılt mıttlere
‚ustimmung; TKke Zustimmung; sehr starke ‚ustiımmung.



IC Riegel
Im stimmen dıe Katecheten und Lehrkräfte VOT allem den Zielen Sstar. ZUu; dıe
elıgzıon In den Dienst der Lernenden tellen. DiIe ersten vier Formulıerungen des Mit-
telwert-Rankıngs entstammen dem Konzept „RE irom relıg10N”. Miıt einem Miıttelwert
VOIN 4.47)2 nımmt das Zıel, den Schüler/innen beı ihrer uche nach Identität und Orjentie-
rung helfen, den absoluten Spitzenplatz en ber auch dıie Miıttelwerte der folgenden
ems stehen für eıne csehr starke Zustimmung: Relig1öse Erziıehung soll dıe Lernenden
In dıie Lage sıch über verschiedene relıg1öse Fragen verständıgen, ZUT All-
gemennbildung beıtragen und dıie Schüler/innen efähıgen, einen Dıalog über Werte und
Ormen aus verschliedenen relıg1ösen Tradıtionen führen Die welteren ems des
Konzepts „RE from relıg10n” eiInden sıch saämtlıch Bereich starker oder sehr STar-
ker Zustimmung Den nıedrigsten Miıttelwert erreicht das ZACH die Lernenden auf eiıne
sıch verändernde Welt vorzubereıten (m  3.65) ber bereıts das Item mıt dem zwelılt-
schwächsten Miıttelwert dıe Lernenden In ihrer Identitätsarbeıit auf der rundlage reli-
g1Öser Werte begleiten eiImmde sıch oberen Viertel des Bereichs starker FA
stimmung (m  3.91) nsgesamt steht CS für dıie VON efragten eure also außer
rage, dass sıch elıgzıon der relıg1ösen Erzıehung den Problemen der Lernenden
ausriıchten MUSSe
DIie Jele. dıe dem konfessionellen Konzept „RE relıg10n” zugerechnet werden, fin-
den sıch ihrer unteren Ende des Mittelwert-Rankıngs (vgl Abb 3)
WEeI1 dieser 1e1e ommen auf e1IN! mıttlere Zustimmung, 1C. dass relıg1öse Erzie-
hung dıe 1 ernenden näher ZUT Kırche bringen soll (m  3319 und dass S1e den Schü-
ler/iınnen helfen soll, gemäß hrer eigenen relig1ösen Tradıtion aufzuwachsen
(m  3:57) WEeI1I weıtere jele eiImMmden sıch Bereich starker Zustimmung. ESs han-
delt sıch dıie ems, dass relıg1öse Erziehung dıe Lernenden dıie ahrheiıt einführt,
WIE SIE VoNn iıhrer Konfession gele! wırd (m  3:/3) und dass S1e dıe Lernenden näher
ZU  = Glauben bringt (m  3.69) DIie us bıldet das Zıel, die Lernenden mıt den
Glaubenswahrheiten ıhrer eigenen Konfession vertraut machen. Es hat einen ıttel-
werTt VOIl 4AT welcher für eıne sehr starke Zustimmung steht nsgesamt fiınden kon-
fessionelle Zielformulıerungen also durchaus dıe Zustimmung der Katecheten und Reli1-
g1onslehrkräfte, SIE Vergleich den anderen Zielen aber geringer AdUus

uch die ems des Konzepts „RE about relıg10n” fındet INan In en dre1 Zustim-
mungsbereıchen. Sehr starke Zustimmung fiınden die jele: dass relıg1Ööse rzıehung
ber verschlıedene Kırchen und Religionen informileren mM  ==  4.06) und den Lernenden
helfen soll verstehen, WAas dıie Relig10nen wirklıch wollen (m  4.00) TK /7u-
stimmung erfahren dıe Items, dass Lernende objektiv über dıe Weltreligionen informiert
(m  3.90) und befähigt werden sollen, die ahrheıt ber (jott UurCc| dıe Konzepte der
verschliedenen Relıgionen finden (m  3,835) Die geringste Zustiummung ntfällt auf
das Ziel. dass dıie 1 ernenden dıe verschliedenen Religionen N eiıner wissenschaftlıchen
Perspektive heraus betrachten sollen M Damıt stimmen dıe efragten den
Items dUus dem Konzept „RE about relıg10n” In der Summe stärker als OnTieS-
s1ionellen Zielsetzungen, nıcht jedoch stark WIE den ems, die elızıon in den Dienst
der Lernenden tellen
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Charakteristische Antwortmuster
Bısher wurden dıe Miıttelwerte entlang der theoretischen Konzepte ausgewer(teLl. ESs han-
delt sıch 1erbel1 ahber eine theoretische /uordnung, dıe nıcht notwendig der
ne  ung der Akteure entsprechen 111USS ANEe Faktorenanalyse erg1bt jedoch, dass die
Akteure dıe vorgegebenen jele tatsächlıch gemäß den theoretischen Konzepten wahr-
nehmen (vgl Abb 4

Konzept Item irom about
irom ‚270ITS students shape theır ()W)]  . identity the

asıs of rel1210uUs values
irom elps students theır search for meanıng and dırection
from adds general knowledge ‚655 ‚216
irom students Ormulatıon theır VIEWS of ‚654 273

ıfe
irom enables students form theır W  — 1eW of socI1etal ‚569 ‚241 ‚321

1SSUES irom CTI0C: theologıical pespective
Iirom DULS students In position about rel1210uUs ‚5606 417

questi1ons
irom DromoOteSs the understandıng of SsOcC1etal questions and 3530 332

problems
iTrom DICDAICS students wıth the changing SsoCI1ety and ‚519 2205

WOT|!
from evelops sensitivıty of the students for rel1g10USs 1Im- 02 328

ADCS that he en CVETY.
brings the students closer the CANUTrC| rel1g10us COMN- ‚ /45
munıty

AL%ntroduces students the taught by the rel1g-
1071

elps students STOW according theır (IW]  s reli- ‚688
Q10US tradıtlon.
makes students famıhıar wıth the faıth of the ‚291 335 275
confession
brings students closer belıef ‚350

irom DULS students position discover the about ‚540 }
Dy INCcAans f rel1g10ns

aDOUl g1ves students objective image of the WOT'| rel1g10ns 33
OU! Q1ves ormatıon about ıltTerenı rel1g10ns and ‚241 ‚695

churches
AaDOU! o1veSs students the readıiness derstand research Into ‚296 ‚609

elıg10n irom sc1entifc approac]
AaDOUI! helps students derstand S  — rel1g10ns really 111CcAall ‚483

Eıgenwert 5.49 1.98 1.34
TONDAC. Alpha 4 .06 375 3 .80

s
Erklärte Varıanz: 46.%

Abb Faktoranalyse den Z/ielperspektiven auf relıg1öse Erziehung“
auptkomponentenanalyse; Rotation: Varımax: Scree-Kriterium. Das Item „enables tudents

CNYALC In dialogue wıth values and HOTIUS deriving from dıfferent rel1g10us tradıtions and WOT:
vIiews” about) wurde cht berücksichtigt, weıl auf Faktoren gleich stark ädt
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Die aktorenanalyse erg1bt dre1 Faktoren ersten Or ınden sıch IICUN der zehn
ems des KoOonzepts „RE Iirom relıgıon” wlıeder. Miıt einem Cronbach-Alpha VON hat
dieser Faktor einen gulen Inneren 7Zusammenhalt Inhaltlıch geht DN beı der Zielperspek-
tiven Ee1INt rel1g1öse Erziehung, die den Lernenden hılft, Leben auf der rundla-
SC relıg1öser Überzeugungen, Werte und Vollzüge bewältigen. Sein TO entspricht
a1SO dem theoretischen Konzept „RE irom relıg10N”, weshalb der empirische Faktor
ebenso werden kann Der zweıte Or beinhaltet sämtlıche ems des KOnN-

„RE In relıg10n” SOWIE das Zel, die Lernenden befähıgen, dıe ahrheıt ber
(zott mıt den Miıtteln der Religionen herauszufinden. etizteres gehö theoretischen
Konzept „RE irom relıg10nN”, kann aber auch Sınn der konfessionellen /ielperspek-
tive verstanden werden. Insofern entspricht der zweıte Faktor dem theoretischen Kon-

ZepL „RE relıg10n” und wırd ebenso genannt. Se1in innerer usammenhang ist mıt
einem Cronbach-Alpha VOI S gul Der rıtte Or esteht aus vier ems des eOTre-
tischen KOonzepts „RE ahout relıg10n”. 1C geht 6S In diıesen ems dıe objekti-

Informatıon über dıie 1e der Religionen und eine wissenschaftlıch-
distanzıerte Herangehensweise diese 1e Sein Profil entspricht alsSO dem des ent-

sprechenden theoretischen Konzepts, sodass D „RE about relıgion” wIrd. Se1in
Cronbach-Alpha ist mıt 64 noch zufriedenstellen
Betrachtet I1lall dıie Bewertung der dre1 Faktoren UrC| dıe Katecheten und el1g10nS-
ehrkräfte. bestätigen Ss1e den Eindruck, den dıe Analyse der Miıttelwerte ergeben hat
Dem aktor „RE irom relıg10n”, der elig10n den Dienst der Lernenden tellt, wIıird
Uurc dıie Akteure sehr stark zugestimmt (m  4.06) Auf starke Zustimmung stoßen dıe
beıden anderen Faktoren, wobel der Miıttelwert der objektiv-informierenden Zielper-
pektive about relig10n: Il er Ist als der Miıttelwert der konfess10-
nellen Zielperspektive In relıg10n: m =
3.3 Unterschiede INn der Zustimmung den charakterıstischen Antwortmustern bzel.

Nationalıtät, Konfession und des Orts religiöser rziıehung
Oben aben WITr gesehen, dass dıe Stichprobe der Untersuchung sehr heterogen Ist Na-
tionalıtät, Konfessionszugehörigkeıt und der rel1ıg1ösen rzıehung SINd potenzielle
Einflussvarıablen auf das inhaltlıche Profil rel1g1Ööser Erziehung. Um Überlagerungen

uss zwıschen dıesen dreı Kategorien berücksichtigen, wurden AUusSs ihnen vier
dısjunkte Untergruppen gebildet: katholiısche italıenısche Katecheten, katholıische ıtalıe-
nısche Lehrer, protestantische deutsche Lehrer und katholische deutsche Lehrer Sie
unterscheiden sıch in ıhrem C über dıie dre1 empirischen Faktoren 1Ur in einem,
wobe!l dıie Trennlinie zwıischen den Katecheten und den Lehrern erläuft (vgl Abb 5)

italıenische ıtalıenısche deutsche DTrOoL eutsche kath
Katecheten Trer Lehrer 1 ehrer

irom relıg10N 3 0/ A 11 4_ 08 AI
rel1g10n 3 74 3 81 3 76 3 78

ADOU! relıg10n 341  ......... 3.,95 8
Abb Miıttelwerte der 1er Berufsgruppen auf den Zielperspektiven Religionsunterricht”“
42 Einfaktorielle ANOVA mıt Games-Howell-Prozedur:; signıfıkante Dıfferenzen be1 „RE aDOout reli-
2101 ”: 18.060; df:  == Der gepunktete Rahmen markıe: dıe signifıkanten Untergruppen.
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Ile efragten SInd siıch In ihrer ınschäi  g der pädagogıischen und der konfessi0nel-
len /ielperspektiven praktısch eIn1g eder beım Faktor ARE irom relıg1on” och beım
Faktor „RE in relıg10n” ergeben sich s1gnıfıkante Unterschiede DIe beobachteten DIf-
ferenzen den Miıttelwerten SINnd damıt zufällig. DıIe Akteure relig1öser rzıehung Ssınd
sıch in beıden Fällen also ein1g, unabhängıg davon, ob S1e aus talıen oder aus Deutsch-
land Sstammen, ob S1E einer arreı Oder einer Schule unterrichten, oder ob S1Ce Drotes-
tantısch Oder katholisch SINd
ers 1eg der Fall, WC CS darum geht, objektiv ber dıe Vıelfalt der Relıgıonen
informleren. Dieses Ziel iInde be1 den ıtahenıschen Katecheten eine eulic geringere
/ustimmung als be1 ıhren Kolleg/innen, dıe elıgzıon der oMentliıchen Schule er-
riıchten. Es ist also der der Erzıehung, der diesen Unterschied EWITT. Dagegen Ist
6S egal, ob dıe Akteure aus Italıen kommen Ooder AUuS$s Deutschland, oder ob S1IE protes-
tantısch sınd oder katholisch

Diskussion
Miıt den vorlıegenden Befunden lassen sıch 1U dıe dre1 Forschungsfragen beantworten.
DIe professionellen Akteure relıg1öser rzıehung stimmen einem breıiten pektrum
Zielen ZU, dıie sıch VOI der Konzentration auf dıe eigene Konfession bıs Offenheit
für und objektive Informatıon über die 1e der Religionen erstreckt (Forschungsfra-
SC NnnernNa| dieser /ustimmung S1IE keın dıffuses Miıschmasch Zielper-
spektiven, sondern unterscheiıden zwıschen dre1 konkreten Ausprägungen: elner OoOnfes-
s1ionellen rel1g10n), eiıner pädagogischen Iirom relıg10n) und eıner bjektiv-
informıerenden Zielperspektive about rel1210n). Innerhalb dieses Spektrums st1im-
ICI S1e der pädagogischen Perspektive csehr star. ZU,; den beıden anderen star. For-
schungsifrage Z Gruppenspezifische Unterschiede g1bt CS hınsıchtliıch der bjektiv-
informıerenden /ielperspektive: wırd VoNn Lehrkräften stärker zugestimmt als VON

Katechet/innen (Forschungsfrage 3)
Was 1st VOI diesem Befund halten? /uerst kann festgehalten werden, dass elızıon
sowohl der Gemeinde als auch In den CcChulen weıtgehend ideologiefreı unterrichtet
WITrd. ntgegen manchen Klıschees befürworten die efragten nıcht 11UT konfessionelle
lele: die die chüler/innen mıt dem christlichen Glauben vertraut machen und S1e na-
her die Kırche heranführen wollen Die professionellen Akteure relıg1öser rzıehung
verstehen sıch nıcht als Miss1ionare pädagogischen Feld eder In Italıen, och
Deutschland Umgekehrt verfolgen S1e aber auch keine antı-kırchliche Linte, dıe
Heıl ausschließlich der Auseimnandersetzung mıiıt rel1g1öser Vıelfalt sıeht und einen
Religjionsunterricht fordert, dem CS eıne relıg1ösen Wahrheıtsansprüche geben darf.
er In Deutschland, noch in talıen Stattdessen dıe eiragten en breıtes
Spektrum /ielsetzungen, das sowohl offen ist andere Relıgi1onen als auch dıe
Möglıchkeıit einräumt, die Wahrheıtsansprüche der eigenen Konfession anzusprechen.
Berücksichtigt dıe urchweg hohe /ustimmung beıden /ielperspektiven, stehen
S1e praktısch gleichberechtigt nebene1lnander. uch dıe posıtıven Ladungen der Items
eines OTrS auf andere Faktoren In der Faktoranalyse egen CS nahe, dass dıe efrag-
ten In dem breıten Zielspektrum eher ein In sıch harmoniısches (Ganzes sehen als sıch
gegenseılt1g ausschlıießende 1C  gen elıgıon hat damıt In den ugen der profess10-
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nellen Akteure keıne ideologische Kraft mehr, dıe andere Posıtionen prinzıplell AauUS-

cChlıeßt.
nnerhalb dieses breıten Zielspektrums dommıert dıe pädagogısche Perspektive, der als
einz1ger sehr stark zugestimmt wırd und das VO en ohne Unterschilet DıIie eirag-
ten tellen elıgıon damıt In erster Lınıe den Diıienst der Lernenden. SIıe sehen Re-
lıgıon nıcht LIUT Ee1INt ınnvolle Ressource für dıe Identitätsarbeıt und Orlentierungssuche
der inder und Jugendlichen, S1e Sınd auch bereıt, diese ESSOUTCE problemorientiert
ZUT Sprache bringen. Ausschlaggeben sınd dıe Fragen der Schüler/iınnen,
nıcht dıe theologische Logık des kırchlichen und wissenschaftlıchen Dıskurses. DIe DIO-
fessionellen Akteure nehmen den allgemeınen Bıldungsanspruch relıg1öser rzıehung

Und ZWaal nıcht LU den OoTfentlichen chulen, in denen dieser ‚Druc VO

Staat eingefordert wiırd, sondern auch In der pfarrlıchen Katechese. en efragten
geht CS ihrem Iun die inder und Jugendlichen en welılteres Indız dafür, dass
weder In talıen noch Deutschland relıg1öse Erziıehung VOIN professioneller Seılte AUS

ideologısch inszenlert WIrd. Es herrscht eINne pädagogische Orilentierung VOL ffen
bleıibt jedoch dıe rage, WIE sich dieser ‚pruc oben referlerten verhält,
dass der aktısche Religionsunterricht talıen csehr oft noch katechetische /üge trägt
erner Ist rel1g1öse Erziıehung zumındest VOoN ıhrem Anspruch her offen für andere
Relıgionen und dıie relıg1öse1 des Alltags. Der objektiv-informierenden Zielper-
pektive WIT! noch stärker zugestimmt als der konfessionellen Angesichts der
oben referlerten Daten iIschen Religi0onsunterricht kann gefragt werden, ob sıch
dieser Anspruch auch im konkreten Religionsunterricht nıederschlägt. Die aten N

talıen und Deutschland lassen 1er berechtigte 7 weıftel autkommen (sıehe oOben en-
siıchtlıch wırken sıch konkreten Religjionsunterricht, der beıden Ländern Ja VOT

em als konfessioneller Unterricht erteilt wiırd, dıe Ichlıche rogrammatık und dıe
damıt verbundenen Materıialıen auUS, dass andere Relıgionen 91008 e1IN! untergeordnete

plelen Nıchtsdestotrotz aben dıe efragten dıe relig1öse Pluralıtät 1Im 16 Sıe
erkennen S1Ie als wesentliche Zielperspektive für rel1g1öse rzıehung und zumındest

den wenıgen omenten, In denen andere Relıgionen Religionsunterricht aNSC-
sprochen werden. kann aMn  N werden, dass dies mit orößtmöglicher Objektivıtät
undel geschieht.
Dass CS sıch be1l der objektiv-informiıerenden /ielperspektive Ee1INt ensıble Dimensı1i-

relıg1öser Erzıehung handelt, ze1gt auch, dass 1Ur S1E VON den eiragten unterschied-
iıch befürwortet wırd Katechet/innen stimmen wenıger als Lehrkräfte ffentlı-
cher chulen Die Daten geben keıne uskunft darüber, ob CS sıch hıer EeINt Dıffe-
EGILZ In der persönlichen Einstellung der Akteure handelt oder ob der Kontext des Un-
terrichts den usschlag gibt Offensichtlich ISst dıe rel1g1öse 1e oMentüuıchen
Schulen orößer als In der pfarrlıchen Katechese. s 1eg daher nahe, dass dıe bjektiv-
informierende Zielperspektive Lehrkräften bewusster ist als ihren Kolleg/innen In den
Pfarrgemeinden. Das 1UUSS aber nıcht bedeuten, dass SIE VOIl ihnen auch cstärker befür-

WIrd. ahrschemlicher ist C5, dass dıe I1hemen der Katechese andere Relıgionen
weniger ım IC aben. Der Katechese geht CS dıie Vermittlung christlich-konfess1-
neller UÜberzeugungen und einengder Katechumenen In dıe Geme1inschaft der
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Gläubigen. SIie hat alsSOo eiınen dezıdiert konfessionellen Fokus Von daher kann vermutet
werden, dass die objektive Informatıon über andere Relıgionen In der Katechese keine
zentrale edeutung hat WdsS sıch In den /ustimmungswerten niıederschlägt.
Abschließen: sSEe1 och mer dass sıch relıg1öse Erziıehung In beıden untersuchten
Ländern iıhrem Profil kaum unterscheı1idet zumındest auftf der ene der /Zielperspek-
tiven der professionellen Akteure ‚gesichts der kulturellen Unterschiede beıden
andern scheımnt das bemerkenswert. Diese Harmonie sollte jedoch nıcht eneralı-
sıert werden. /um einen wurden /ielperspektiven er  a der spiegelt also dıe
Eıinstellung der eiragten Religi0nsunterricht wiıder, nıcht deren realen Unterricht.
Der aktısche Religionsunterricht beıden andern kann sıch also sehr wohl unter-
scheıiden. Zum anderen eben die eiragten saämtlıch Regılonen, denen elıgıon en
selbstverständlicher Teıl des gesellschaftlıchen Wurzelgeflechts Ist Das Ist Insofern VOl

edeutung, als In der Stichprobe keine hrer/innen AdUus den Bundesländern pra-
sent SINd. Angesichts der strıttigen Debatte den Relıgi0nsunterricht dort kann be-
gründet gefragt werden. ob dort andere Zielperspektiven wichtig SINd Diese Antwort
I11USS Jedoch eIN! andere 1e lıefern


